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Kreis Blatt.
Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

3. Quartal. Sonnabend den 20. September. Stück 24.

Bekanntmachungen.
Die im Stück Nr. 73. des Kreisblattes hinter den Friedrich Wilhelm Köhler erlaſſene Bekanntmachung vom 3. d. M.

iſt erledigt.
Merſeburg, den 13. September 1856. Der Königliche Landrath Weidlich.

Landwehr-Claſſiſication.
Der Herbſttermin zur Claſſificirung der Landwehr findet

im hieſigen Kreiſe
gemäß 9. 11. der Miniſterial-Jnſtruction vom 26. October 1850

Sonnabend den 25. October d. J., Vormittags 11 Uhr,
im Gaſthofe zum „Thüringer Hofe“ hierſelbſt ſtatt.

Jndem ich dies zur öffentlichen Kenntniß bringe, fordere ich die Landwehrleute und Reſerviſten hierdurch auf, ihre etwai-
gen Reclamationen, wenn ſie ſolche nach den geltenden, in meiner Bekanntmachung vom 18. Mai 1851 Kreisblatt de 1851
Stück 45. dargelegten Grundſätzen begründen zu können glauben, gehörig beſcheinigt bis zum

20. October d. J.
in duplo an mich einzureichen.

Die Ortsvorſteher, aus deren Gemeinden Reclamationen eingehen, müſſen im Termine erſcheinen und iſt das Erſcheinen
auch den Betheiligten geſtattet.

Wer Arbeitsunfähigkeit ſeiner Eltern oder Geſchwiſter als Reclamationsgrund angiebt, hat dieſelben im Termine zu
geſtellen.

Sämmtliche Ortsbehörden haben dieſe Bekanntmachung ungeſäumt in ihren Gemeinden zu veröffentlichen.
Merſeburg, den 15. September 1856. Der Königliche Landrath Weidlich.

Bekanntmachung. Es wird hierdurch zur öffentlichen
Kenntniß gebracht, daß der bis jetzt am Donnerstag und Freitag
nach Kreuz Erhöhung (d. i. 14. September) in Querfurt
abzuhaltende Krammarkt und der auf den Mittwoch vorher
fallende Viehmarkt pro 1857 und ferner ſo verlegt worden
iſt, daß der Krammarkt Montag und Dienſtag vor Michaelis
und falls Michaelis ſelbſt auf einen Montag fällt, an dieſem
und folgendem Tage, der Viehmarkt hingegen jedesmal am
Sonnabend vorher abgehalten werden wird.

Merſeburg den 13. September 1856.
Der Magiſtrat.

1 Bekanntmachung. Unſere früher erlaſſene Bekannt-
machung, „wonach das Ueberfahren und Uebertreiben von Vieh,
das Reiten ſowie das Fahren mit aller Arten von Wagen ſo-
wohl als mit Schubkarren durch den hieſigen zum Turnplatz
mit eingerichteten ſogenannten Jrrgarten bei 1 bis 3 Thlr.
Geld oder verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe verboten worden
iſt,“ wird in neuerer Zeit öfter übertreten. Wir machen das
Publikum wiederholt hierauf und mit dem Bemerken aufmerk-
ſam, daß die Controlle geſchärft und jede Contravention mit
aller Strenge beſtraft werden wird.

Merſeburg den 15. September 1856.
Der Magiſtrat.

Ein ſchöner trockner Keller iſt von jetzt an zu vermiethen
bei Julius Sauermann,

Bekanntmachung. Bei der hieſigen Stadt Haupt-
Kaſſe iſt die Stelle des zweiten Kaſſen Aſſiſtenten mit einem
Gehalte von vorläufig 150 Thalern erledigt.

Junge Männer, welche geneigt ſind, ſich um dieſe Stelle
zu bewerben, einige Kenntniſſe vom Kaſſen und Rechnungsweſen
beſitzen, im Expediren geübt ſind und die Befreiung vom Mi-
litair, ſowie eine gute Führung nachzuweiſen vermögen, wollen
ſich ſchleunigſt bei dem hieſigen Stadt Hauptkaſſen-Rendanten
Zſchetzſchingck, unter Vorlegung ihrer Zeugniſſe, womöglich per
ſönlich, melden.

Merſeburg, den 16. September 1856.
Der Magiſtrat.

Auction. Sonnabend den 27. d. M., von früh 9
Uhr an, ſollen in dem ſeitherigen Wohnhauſe der Frau
Kaufmann Grumbarcch an hieſiger Oelgruben-Ecke umzugs
halber 1 Secretair, 1 Sopha, 1 Dutzend Stühle, einige Schränke,
Tiſche, Bettſtellen und dergleichen mehr, meiſtbietend gegen gleich
baare Bezahlung, verſteigert werden.

Merſeburg den 18. September 1856.
Rindfleiſch Kreis Auct. Comm.

Camphine à Pfd. 5 Sgr.,
Cyper oder blauen Vitriol zum Kölken des Weizens,

Salzbutter, ſehr ſchön ſchmeckend à Pfd. 8 Sgr.,
Ferdinand Scharre,

Neumarkt und Altenburg.
empfiehlt



2
25

Verzeichniß der hieſigen Backwaaren
auf die Zeit vom 15. bis ult. September er.

Namen Preis und Gewicht des Brodes
der Bäcker Wohnung J f. Brodſein gr. Brodſein 5gr. Brod

und 5 T 7Brodhändler. verſelben S t
25

a. hieſ. Bäcker.
Alberts en. Gotthardtsſtr. S 22 3 18Alberts un desgl. 21 3 8Brückner Altenburg 3 1 27 4 7Ww. Daute desgl. 22) 21 3 16Deichert Oberbreiteſtr. 2 3 22 3 18Fuchs Schmalegaſſe 3 28 4 17Ww. Hoffmann Markt 3 23 3 16Heubner Altenburg 3Heubner Breiteſtraße s n 30 4124
Heubner Gotthardtsſtr. 3 26 4Heyne Oelgrube 3 28 4 116Heyne Johannisgaſſe 2 1 19 3Heyne Schmalegaſſe 3 1 17 25 4verehel. Höſchel Altenburg 3 22 38Hartmann Oelgrube 2 2 22 3 12Hartmann Altenburg 2 2 25Hüthel. Burgſtraße 3 2 28 4Kraft Breiteſtraße 3 2 28 4 12Koch Preußergaſſe 3 28 I 4 12Költzſch Markt 2 3 25 a 4Klaffenbach Preußergaſſe 2 2 22 3 12Lange Sirxtigaſſe 3 22 21 3 16Luther Altenburg 3 21 26 4 8Lienecke Neumarkt 3 2 26 4Nohle Neumarkt 22 3 4Putz. Sixtigaſſe 3 27 I 4 8Riedel Entenplan 2 3 211 311Rentzſch Altenburg 3 20 3 14Ww. Schurig Sixtigaſſe 4 1 4 12Schäfer en. Neumarkft 3 3 29 I 4 16Schäfer Jjun. desgl. 3 -24 3120Ww. Tuchſcheer Altenburg 26 4Wohlleben desgl. 2 2 1261 1 4B. hieſ. Brodhdlr. ein 2gr. BrodSeyer Neumarkt l 4 12verehel. Bock Sirtigaſſe S 4 12Bauer Preußergaſſe 4 8Fichtler Altenburg 1118 4verehel. Funke Schmalegaſſe 118 4Klee Saalgaſſe 112 3 12Ww. Knöfel Johannisgaſſe 3 20unverehel. Krampf Oelgrube 4 4Lindner Neumarkt I 4 12verehel. Ledig Dom I 4 12)verehel. Müchner. Brühl --1 3 20verehel, Manck Vorwerk 4Mäter Altenburg 1116 3 24Meißner desgl. 11 8 I 3 12Reuber Entenplan 1120 4 6Rabe Johannisgaſſe --1 3 12verehel. Richter Altenburg 4 12verehel. Riede desgl. --1 3 24verehel. Schlag Sixtiberg 4 12verehel. Schubert Neumarkt 4 124Wiemann Breiteſtraße 21 3 4 16C. Landbäcker.

Böhme Lützkendorff 116 3 24Henniges Wallendorf 118 4Münx 2 22209 Neumark T 77 1 16 e 3 24 T
Ronneburg Frankleben I 416 3 24Schlegel e Roßbach 777 77 T 7 3 16 rächter Naundorf 116 324

Von den hieſigen Bäckern liefert das Schwarzbrod am
ſchwerſten der Bäckermeiſter Heubner in der Breiteſtraße und am
leichteſten der Bäckermeiſter Heyne in der Johannis-
gaſſe; das Weißbrod am ſchwerſten die Wittwe Schurig und
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am leichteſten der Bäckermeiſter Heyne in der Johan-
nisgaſſe. Bemerkt wird hierbei, daß der Bäckermeiſter Heubner
in der Breiteſtraße 3 Pfd. 21 Loth Schwarzbrod für 4 Sgr.
verkauft.

Von den hieſigen Brodhändlern liefert das Schwarzbrod
am ſchwerſten der Brodhändler Wiemann und am leichteſten
die Brodhändler Klee, Meißner und Rabe.

Merſeburg, den 15. September 1856.
Der Magiſtrat.

Oeffentliches Aufgebot.
Alle diejenigen, welche an die Caution des bei den Gerichts-

Commiſſionen in Lützen angeſtellt geweſenen und nun penſtonir-
ten Boten und Executor Johannn Adam Böhme aus deſſen
Dienſtverwaltung irgend einen Anſpruch zu machen haben, werden
hierdurch vorgeladen, ihre Forderungen binnen drei Monaten,
ſpäteſtens aber in dem hierzu

am 3. November 1856, Vormittags 10 Uhr,
vor Herrn Auſcultator Körte an hieſiger Gerichtsſtelle anbe-
raumten Termine anzumelden und näher zu begründen, widri-
genfalls ſie ihrer Anſprüche an die Caution und die Sportel-
kaſſe in Lützen, ſowie die hieſige Salarienkaſſe verluſtig gehen,
und lediglich an den 2c. Böhme, dem die Caution zurückgezahlt
wird, verwieſen werden.

Merſeburg den 28. Juni 1856.
Königliches Kreisgericht.

Ein zweiflügeliger Kleiderſchrank iſt wegen Mangel an
Raum billig zu verkaufen bei dem Tiſchlermeiſter Herrn Hen-
kelmann in der Breiteſtraße.

Die Jagd in der Flur der Gemeinde Benndorf, mit Aus-
ſchluß der Ritterguts Grundſtücke, ſoll auf den 27. Septem-
ber d. J., Nachmittags 4 Uhr, in der Schenke daſelbſt meiſt
bietend verpachtet werden.
mine bekannt gemacht.

Benndorf, den 17. September 1856.
Matthes, Oresrichter.

I We Sdem Rathskeller gegenüber,
empfiehlt ſein echtes Eau de Cologne von Johann Maria
Farina, gegenüber dem Jülichsplatz, wie auch die feinſten Par
fumerien und Toiletteſeifen.

Auch iſt ſein Lager Amerikaniſcher Patent-
Gummiſchuhe aufs Vollſtändigſte aſſortirt.
Echt Amerikaniſches Waſchpulver

zum Waſchen der Wäſche,

m

bei deſſen Gebrauch die Wäſche auch nicht im Geringſten an
gegriffen wird, dabei aber 50 Seife und Arbeit geſpart
werden, empfiehlt à Packet 224 Sgr.

H. F. Exius.
Die neueſten Pariſer Modemützen in Tuch,

Buckskin, Plüſch und Pelz, ſowie auch ganz neue

rm mee

Pelzhüte in braun, alles ſehr nobel und gut gearbeitet, in größter
Auswahl und gut aſſortirt, ſind wieder angekommen.

Auch empfehle ich mein wohl aſſortirtes Pelzgeſchäft, das
allen Anforderungen in den feinſten und ordinairſten Pelzſorten
entſpricht, mit der Zuſicherung reeller Bedienung und billiger

J. G. Knauth, Kürſchnermeiſter,
Entenplan Nr. 82.

Preiſe.

Die Bedingungen werden im Ter-

vo

T

Mer
zur
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Das Neueſte in

Herbstmäntelchen und Jäckchen,
von den beſten und dauerhafteſten Stoffen, empfing in großer Auswahl J. Schönlicht.
Anhalt-Deſſ. Landesbank und Credit-Knſtalt.

Zur Beſorgung der ausgeſchriebenen
2. Einzahlung von 10 auf die Actien der Deſſ. Credit-

Anſtalt (in der Zeit vom 1. 414. October) ſo wie der
2. Einzahlung von 20 auf die Actien der Anh. Deſſ.

Landesb. La. C. (in der Zeit vom 15. 29. October c.
empfehlen ſich Gebrüder Nulandt.

W t S neS Bitte nicht zu überſehen!
Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die

ergebenſte Anzeige, daß ich auf Verlangen wieder hier einge-
troffen bin, um ſeidene und wollene Kleidungsſtücke von allem
Schmutz, als: Stearin-, Firniß-, Oel-, Wachs-, Theer-,

Gefunden wurde eine Wagenwinde auf der Kötzſchener
Straße der Eigenthümer kann ſolche gegen Erſtattung der Jn-
ſertionsgebühren in Empfang nehmen beim Bahnwärter Lappe.

Collecte.
Paſtor Mörchen von St. Wendel im Regieruugsbezirk

Trier ſteht im Begriff, die vom Königlichen hohen Oberpräſidio
zu Magdeburg ſeiner neugegründeten armen evangeliſchen Ge-
meinde bewilligte Haus Collecte zum Beſten der evangeliſchen
Schule daſelbſt abzuhalten, und wird dieſelbe der chriſtlichen
Bruderliebe beſtens empfohlen.

m

Bei unſerer Abreiſe nach M. Gladbach empfehlen wir uns
allen Verwandten, Freunden und Bekannten.

nbe- Roſt und Stockflecken, auf das Billigſte zu reinigen alte be Herzlichen Dank für die uns erwieſenen vielfachen Beweiſe
idri- ſchmutzte Kleider bekommen durch Appretur ein ganz neues An- der Liebe und Freundſchaft.
r rer Jch bitte, mich in Kurzem mit geehrten Aufträgen zu Merſeburg den 17. September 1836.

hen, J erfreuen. Nonus Glum,zahlt Logis: Gaſthof zum Rothen Hirſch Nr. 8., 1 Treppe hoch. Amalie Glum geb. Höpfner.
Fr. Weißenborn, conceſſ. Kleiderreiniger.

Am 14. d. M. entſchlief zu einem beſſern Sein unſere ge-G la 2 an s z liebte Tochter und en Minna, nach vierzehntägigem ſchwe
an in allen Farben werden ſauber und billig gewaſchen, gefärbt ren Leiden, in dem frühen Alter von noch nicht funfzehn Jahren.ſen und wie neu appretirt in der erſten am hieſigen Orte beſind lichen Dank, herzlichen Dank ſagen wir hiermit allen denen,

franzöſiſchen Glaeé- Handſchuh -Waſchanſtalt. welche ihren Sarg ſo ſchön mit Kränzen und Blumen ſchmückten.
h Auch Waſchleder Handſchuhe werden ſauber gewaſchen bei Dank dem Herrn Paſtor Schellbach für ſeine am Grabe ge-
Aus- Johanna Katherd ſprochenen Troſtesworte. Dank dem Herrn Dr. Franke für ſeine
ptem- roße Rittergaſſe Nr 167 b unermüdliche Ausdauer, mit der er das Krankenlager der Ver
eiſt 8 7 ſtorbenen beſuchte. Dank allen unſern lieben Freunden und BeTer Tanz -Anterricht. kannten. Dank einer Löblichen Schuhmacher Geſellſchaft und

Mont s den 22. September, nehmen die erſten Stun endlich Dank allen ihren Freundinnen, welche die Entſchlafene
t d le e, womne e erpen ſo zahlreich zu ihrer letzten Ruheſtätte begleiteten Gott möge

ter. den ihren Anfang, die Damen um 5, die Herren um 7 Uhr, ſie Alle vor ähnlichen Schickſalsſchlägen bewahren.
im Caſino. Um zahlreiche Theilnahme bittet Merſeburg, den 17. September 1856.

F a ſis S 3 iſß Die trauernde Familie Meyer.Sonnta en September, Nachm. 2 Uhr,feiert der Shhtenv g. Herbntver Miſſionsverein ſein Jahresfeſt Wie baut man eine glückliche Heimath?

Naria in der Kirche zu Zöſchen. Rechtſchaffenheit ſei Architect,Par Das 158. Stiftungsfeſt des hieſigen Waiſenhauſes wird Der Tapezirer Sauberkeit
nächſten Montag den 22. September, Vormittags 10 Uhr, in Durch Liebe ſei das Haus erwärmt,

ent der Kirche der Vorſtadt Altenburg gefeiert werden. Erleuchtet durch die Heiterkeit.
Eine Quantität Kies ſoll zur Wegebeſſerung aus der Saale Die Thätigkeit ſei Ventilator,

bei Meuſchau ausgefahren werden. Arbeitsluſtige haben ſich I Se re b Ganze
7er ſofort zu melden bei dem Ortsrichter Schlegel. Gleichvtel, ob's regnet oder ſchneit,

Meuſchau, den 17. September 1856 Mußt Du inbrünſtig Dir erbitteneuſchau, der 7, de Den Segen Gottes alle Zeit.nan Bekanntmachung. 8 hJejpar Es iſt am 13. d. M. eine doppelte Wagenwinde von Getreidepreiſe der Stadt Halle vom 16. September 1856.
Merſeburg bis Beuna verloren worden. Wer ſie im Gaſthof Weizen 3 Thlr. 5 Sgr. Pf. bis 3 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf.

S. zur grünen Linde abgiebt, erhält 3 Thlr. Belohnung. Roggen 2 5 e 2 2 6
Tuch, Merſeburg den 18. September 1856. Gerſte 17 6 1 26z e Ernſt Tiemann, Gaſtwirth. Hafer 2 27 63 Thaler Belohnung. Am 18. Sonntage nach Trinitatis (21. September) predigen
t, das Am Brunnenfeſte zu Dürrenberg iſt daſelbſt am 14. d. M. Vormittags. Nachmittags.zſorten Nachmittags eine dreigehäuſige Taſchenuhr verloren worden. Schloß u. Domkirche Herr Diac. Opißtz. Herr Cand. Stephan
billiger Der ehrliche Finder wird dringend und freundlichſt gebeten, e Se pat. ch Herr Diac. Burghardt.
ſter, dieſelbe gegen obige Belohnung und öffentliche Belobung hier- Altenburger Kirche Herr Superint. Urtel.

durch in der Expedition d. Bl. abzugeben. Sonntag, Abends 6 Uhr, Bibelſtunde in der Gottesackerkirche.
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Aus dem Kreiſe
enthält das Amtsblatt:

Der Pfarrer Pfefferkorn zu Corbetha in der Land-
diöces Merſeburg wird am 1. November c. in den Ruheſtand
treten.

Reiſe-Erlebniſſe.
(Eingeſandt und aus dem Hall. Tageblatte abgedruckt.)

Das muß wohl ein großer, bedeutender Mann ſein der
dort auf dem Perron des Bahnhofs zu Oſchersleben den von
Braunſchweig kommenden Zug erwartet denn er trägt einen
Orden im Knopfloche. Stolz und wirſch ſchreitet er auf und
ab und erwiedert die devoten Verbeugungen der dort beſchäftigten
oder vorübergehenden Eiſenbahn Beamten mit wahrhaft maje-
ſtätiſcher Herablaſſung entweder durch eine kurze und raſche
n oder durch ein kaum bemerkbares gnädiges

opfnicken. Dreimal ſo viel Platz als jeder andere beſcheidene
Erdenbürger nimmt er für ſich auf dieſem dem ganzen Publi-
kum beſtimmten Raume in Anſpruch und hätte er hinten einen
Schweif gehabt, wie ein Pfau, ſicherlich hätte er ihn ausgeſpreizt.
Scheint er es doch ungnädig zu nehmen wenn er bei ſeinem
Auf und Abſchreiten einen vorübereilenden Knaben in Gefahr
bringt, von der Brüſtung hinabzuſtürzen oder wenn er einem
r durch eine raſche unmotivirte Wendung ſeines

örpers das WaarenPäckchen von den Schultern wirft. Oefter
zieht er die ſchwere goldene Uhr an der maſſiv goldenen Kette
aus der Taſche und blickt dann wie vorwurfsvoll der Gegend
zu, aus welcher der Zug erwartet wird, der es wagt, gerade
heute um einige Minuten ſich zu verſpäten, wo Er ihn benutzen
will. Endlich kommt der Zug; ein dienſtfertiger Beamter öffnet
ihm die Thür eines leeren Coupees. „Etwas ſehr ſpät heut',
lieber Freund!“ ruft er ihm beim Einſteigen zu. „Nun ſorgen
Sie hübſch daſür daß ich allein bleibe und drückt ihm ein
Trinkgeld in die Hand, nimmt dann wohlgefällig am Fenſter
ſeinen Platz, mißt noch mit kaltem, theilnahmloſen Blicke das
an ſeinem Wagen auf und abfluthende Menſchengedränge und
läßt, als er gewahr wird, daß einige Herren, wahrſcheinlich
See ere ein noch leeres Plätzchen in irgend einem der

oupee's ſuchen und namentlich das ſeinige in's Auge faſſen,
ſchrillend das Fenſter nieder und ſetzt ſich auf die gegenüberlie-
gende Seite. Bald darauf ertönt das Signal und der Zug
fährt unaufhaltſam mit ihm dahin. Jch mache in Gedanken
drei Kreuze hinter ihm her, und wenn der geneigte Leſer ſonſt
will, kann er's auch thun. Auf einer der nächſten Stationen,
wenn ich nicht irre, war's in Magdeburg, wartet wiederum ein
anderer Herr auf den Zug, ſtattlich von Ausſehen und Geſtalt,
aber ſchon etwas gekrümmt in der Gegend der Schultern und des
Halswirbels. Den Spätherbſt trägt er auf dem Haupte, aber
den Frühling im Auge; ein ſtiller, heiliger, unvergeßlicher
Maientag lachte daraus hervor. Den Kopf trägt er nicht mehr
ſo kühn und keck aufrecht, wie er's vielleicht zwanzig Jahre früher
ethan haben mochte, ſondern läßt ihn ſchon merklich nach vorneherabſtnten, ſei es in Folge des Alters oder der Fülle und der

Laſt ſchwer wiegender Gedanken, die ſich hinter der hohen Stirn
geſammelt haben konnten. Sein Kinn war faſt verborgen hinter
einer dicken, ſauberweißen Halsbinde; ſein leichter einfacher
Ueberzieher von dunkelbraunem Tuch iſt bis an den Hals zuge-
knöpft. Auf ſeinem Antlitze liegt nichts von dem ſtolzen Selbſt-
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bewußtſein und der herriſchen Anmaßung des zuerſt geſchilderten
Reiſenden, ſondern eine faſt ängſtliche Beſcheidenheit, die ſich auch
in ſeiner ganzen Haltung und ſeinem Gebahren kund giebt.
Denn dem geringſten Manne weicht er auf dem Perron der
Eiſenbahn aus dem Packträger wie dem Kinde, und erkennt
es offenbar mit dankbarer Freundlichkeit an, daß hin und wieder
einer der dortigen Bahnbeamten die Aeußerung an ihn richtet
daß der Zug jede Minute erwartet werde.
Endlich kommt der Zug. Raſch eilt der Wagenführer zu

nächſt an das Coupee des erſten Reiſenden, öffnet die Thür und hilft
ihm ausſteigen, welche Aufmerkſamkeit der ſtolze Fahrgaſt durch
einen Blick gnädiger Herablaſſung belohnt und dann mit Würde
und Grandezze der Reſtauration zuſchreitet. Während er dort ver-
weilt, führt ein Oberbeamter der Bahn den zweiten Reiſenden
an daſſelbe Coupee, öffnet es und da der alte Herr ſchon etwas
unbehülflich erſcheint, faßt er ihm ſanft am Arm und fördert
ihn in den Wagen hinein. Bald nach ihm ſteigen noch einige
Reiſende ein und eben als das Signal zur Abfahrt bereits
gegeben iſt, kommt auch der erſte Reiſende mit unzerſtörbarer
Ruhe, als müſſe der Zug auf ihn warten, zurück, ſucht erſt
einen Augenblick nach dem leeren Coupee, und als er es bis
auf zwei Mittelplätze beſetzt findet, zaudert er einzuſteigen, muß
ſich aber, da der Zug ſich in Bewegung ſetzt und der Wagen
führer drängt, dazu entſchließen, wobei ihm der alte freundliche
Herr, der zunächſt am Fenſter mit dem Rücken gegen die Loco-
motive ſitzt, durch das Aufſperren der Thür behülflich iſt. Aber
der Mann nimmt dieſe Aufmerkſamkeit auf wie eine ihm gebüh-
rende Huldigung, muſtert, ohne ſich niederzuſetzen, mit ſtolzem
Blicke die neuen Fahrgäſte und ſagt dann zu dem ältlichen Herrn
in der weißen Halsbinde, den er in ſeinen Gedanken für einen
Seminar- Director oder dergleichen taxirt: „Sie haben meinen
Platz occupirt, mein Herr!“

„Jch bitte um Entſchuldigung,“ erwiedert dieſer, ohne ſich
übrigens von ſeinem Platze zu rühren, „der Wagenführer hat
mir ſelbſt dieſen Platz angewieſen, und ich habe um ſo weniger
Bedenken tragen können, ihn einzunehmen, als er leer war und
n darauf hindeutete, daß er ſchon vorher von Jemand be-
etzt ſei.

„Das iſt ganz gleichgültig,“ ſprudelt der erſte Reiſende, ſo
wollen wir ihn einſtweilen noch bezeichnen, bis wir von ihm ſelbſt
ſeinen Rang und ſeine Würde erfahren, heraus, „ich, ich wie
derhole es Jhnen, daß ich auf der ganzen Tour von Oſchers- J
leben her dieſen Platz da eingenommen habe und muß wirklich
ſehr bitten daß

„Zur Verſtändigung erlaube ich mir, Sie darauf aufmerkſam
zu machen,“ erwiedert der Andere in aller höflichſter Form, „daß
es, ſoviel ich weiß, auf der Eiſenbahn keine feſtbelegten Plätze
giebt, auf die irgend Jemand ein ausſchließliches Recht hätte.
Jch würde Jhnen aber aus Gefiälligkeit den Platz einräumen,
den Sie ſo lebhaft zu wünſchen ſcheinen, wenn nicht ein kleines
Unwohlſein mir es äußerſt wünſchenswerth machte, in der un
mittelbaren Nähe des Fenſters zu ſitzen, da ich die übrigen
Reiſenden nicht gern in dem Genuſſe der Cigarre geniren möchte.So werd' ich alſo mit Jhrer Erlaubniß R ch

(Schluß folgt.)

Auflöſung des Räthſels im vor. St.
Pinſel. Jnſel.
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